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Oer Friede von Bukarest.
Es hat schon einmal «inen Frieden von Bukares

,«geben, der dem -weiten Balkankrieg ein Snd « macht
und dessen Väter sich einbildeten, damit den BalkanlÄrderi
für längere Zeit Ruh , und Frieden gesichert -u haben
knirschend fügte sich damals Bulgarien in die ihm auf
gezwungenen Abmachungen, und die österreichische R«
zierung, die in die Dauerhaftigkeit dieses Vertrages nul
lehr geringe- Zutrauen hatte, wollte ihn vor ein europäischer
Tribunal ziehen, um den ausgesprochenenMacht- durch i
haltbareren Verständigungsfrieden zu ersetzen. Daraus 1
nichts, weil die sogenannten Beschützer Serbien - , Ru.
and England , mit ihrer Ungnade drohtm , für dm
daß Graf Berchtold auf seiner Absicht bestehen sollte,
hat der Weltkrieg einen nmen Frieden von Bukarest z
»ege gebracht. Saßen damals nur die Bevollmächtigte,
der Balkanvölker am Verhandlungstisch, während die diplo¬
matischen Vertteter der Westmächte die Fäden im Bev
borgenen spielen ließen, so waren diesmal die Mittel
machte die Hauptträger der Friedensarbeit , und di«
Latent« konnte lediglich aus der Ferne zufehen. wie
Fllckwerk von 1913 in Fetzen gerissen wurde. Rascher
der kühnste Feuergeist eS zu hoffen wagte, hat die
ichichte die Vergewaltigung Bulgarien - wieder gutgewl
zugleich aber die Neuordnung der Machtverhältniffe
dem Balkan auf eine so tragfähige Grundlage gestellt, 6 „
man dem zweiten Frieden von Bukarest, dem Frieden vom
1. Mai 1918, eine ungleich längere Lebensdauer alS seinem
Vorgänger -»sprechen darf.

Hielten unsere Gegenspieler sich damals vorsorglich im
Hintergrund, so habm Deutschland und Osterreich-Ungarff
diesmal frank und frei an der Spitze des Verhandlungs-
lsches Platz genommen. Rumänim hatte ihnen den Ge«
p getan, nach langem Verrätertum die Maske de,
Neutralität fallen zu lassen; so sollte eS jetzt auch mb
mächtigen Schlägen zu Boden geschmettert, die Faus
zweier Großmächte zu spüren bekommen. Landabttetung
mi Bulgarien , Grenzberichtigungen an Osterreich-Ungarnh
Verzicht auf wichtige Hoheitsrechte zugunsten des
Verbundes und Einräumung sehr weitgehender Wirt-
jchaftswerte in der Hauptsache an Deutschland
p und alles das bei vorläufig unbegrenzt
fortdauernder militärischer Besetzung des Lande-
durch den Sieger : das sind so ungefähr, kurz zusammen-
leiaßt, die wichtigsten Punkte des Friedensverttages . Ein
ZeiundeS. bei der Vergangenheit Rumäniens nur zu berech-
umes Mißtrauen hat bei der Festlegung aller Einzelheiten

FriedensschlussesPate gestanden: man ist vor diretten
Demütigungen nicht zurückgeschreckt und hat nur etwaS
Karabisches Pflaster auf die Wunde gelegt, um den
Rumänen den Übergang in die neuen Verhältnisse nicht'

zu schwer zu machen. Es ist ein Friede mit Ver-
rnderungen des Landbesitzes, auf Ersatz der Kriegskosten^
llio der staatlichen Aufwendungen für die Kriegführun!
verzichten die verttagschließenden Teile gegenseitig, jedo
lverden durch entsprechende Abkommen den Mittelmächt«
Wirtschaftliche Vorteile und Sicherungen gewährleistet.̂

Deutschland kommt damit in erster Linie der Ein¬
guß auf die Pettoleumgewinnung und Lieferung, dann'

auch das Ausnutzungsrecht an den Staatsländereien
Bettacht. ES ist dafür gesorgt, daß der Reichtum der!

legten fortan nicht wieder in falsche Hände gerät. Mit ohn«!
°achtigerWut müssen die BundesgenossendeS Herrn Bratianm
t? geschehen lasten, daß sie von der reich besetzten Balkan
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Und vor dem Tag , wo Alf ganz ruhig seine dunkler
^ugen auf seine Mutter richten würde und sagen: „Jeb
x" 1e ich fort !" bebte diese Mutter nun >n beständige!
Mgst. .Das Thema wurde zwar nie wieder zwischen der
"Eiden berührt : aber aus verschiedenen kleinen Außerunger
Er>ah sie nur zu deutlich, daß er sich beständig damit ab
walte, wie er sein Leben am klügsten einrichten könnte.
» Die jungen Mädchen fanden Als . höchst mtereffant"
^ war dunkel wie ein Südländer , mit fast schwarzen
par und Schnurrbart , hatte ein scharfgeschliffenes Gesicht
k>nr breite, kluge Stirn und dichte, über der Rase fast zw
Mmengewachsene Augenbrauen . Seine großen Anger
Men garcz nahe beieinander, wodurch sein Blick etwas
Durchdringendes bekam. Aber wenn auch sein Gesicht das
MS Südländers war , so gehörte doch die stattlich«
flanke Gestalt und die etwas steife eckige Haltung um
Wnwbar einem Nordländer an. Alf hatte keine gesell«
gastlichen Talente , er tanzte nicht, n.usizierte nicht, spielt«
LA nicht Karten , ja ließ sich kaum in eine verbindliche
Verhaltung ein.

JjL Deshalb wurde er mich nicht oft eingeladen. höchsten?M hervorragenden Kameraden, die seine geistige Be-
Ntung ahnten und es daher für klug hielten, zu seinem
^"««rgskreis zu gehören. m r „ r,Eines Wends indes stand Als in vollem Gesellschasts-
*n4Ut»stattlichW- . elegant vor seiner Mutter.. Er rin»

rarer ausgeschlossen werden, man rann ruyrg ' sagen: "für
immer ausgeschloffen werden, denn während sie sich noch
fortgesetzt di« Köpfe blutig rennen an unserer wohlgefügten
Frontmauer im Westen, können wir die Früchte unsere-
großartigen Sieges im Osten in aller Ruhe einzuheimsen
beginnen und die neugewonnene ungemein starke Macht¬
position an der unteren Donau für alle Ewigkeit befestigen
Nach Rußland ist nun auch Rumänien in aller Form ,vor«
der Entente abgefallen. Jetzt bleibt ihr von den östlichen
Verbündeten nur noch Japan , an dem sie indessen auch
bisher schon keine reine Freude erlebt hat. Im übrigen
beherrscht der Vierbund die Lage unbesttittener denn je.
Er kann auch in wirtschaftlicher Beziehung sorgenfrei in
die Zukunft sehen.

Freilich , ohne einige Unstimmigkeiten zwischen den
Verbündeten ist eS in Bukarest nicht abgegangen. Namentlich!
Türken  und Bulgaren waren nicht gleich in allen!
Puntten unter einen Hut zu bringen, und was die!
Dobrudscha betrifft, so ist hier zum Teil zunächst nur eine!
vorläufige Lösung gefunden worden. Aber Deutschland«
konnte zwischen ihnen den . ehrlichen Makler " spielen und
wird ihnen schon feine Dienste auch weiterhin gerne zur
Verfügung stellen. Die Einigkeit hat unfern Bund in
langen, schweren KriegSjahren stark und unüberwindlich
gemacht, sie wird ihn auch im Frieden über all«
Meinungsverschiedenheiten hinwegttagen . Was sich
trennend zwischen seine Glieder schieben könnte, wiegp
federleicht gegenüber den ungeheuren Errungenschaften, di«
der Fried « von Bukarest allen Siegern gebracht hat .!
Jetzt gilt eS, sie für den Wiederaufbau der eigenen Wirt¬
schaft nach Kräften auszunutzen, und dazu tut gemein «!
same  Geschäftsführung nicht weniger not, als wir der ge¬
meinsamen Kriegsführung gegen die übermächtige Zahl
unserer Gegner bedurften. Nur unter dieser Voraus «'
setzungjwird die endgültig besiegelte Niederlage Rumäniens!
auch den vollen Zusammenbruch unserer Leinde im Westen
zur Folge haben. _ f

Volks- und Kriegswirtschaft.
* Erhöhung der Zuschläge für Pferde . Durch Bekannt»

mackung des Reichskanzlers wird der Zuschlag zu de«
Friedenspreisen der zum Kriegsdienst ausgehobenen Pferd«
mit Geltung vom 16. Oktober 1917 auf 126% der Friedens-
»reife festgesetzt. Besonders wichtig ist, daß die Erhöhung
rückwirkende Kraft bat. und zwar für die Ausbebungen vom
16. Oktober 1917 ab, das ist der Termin, von welchem ab
durch die Verordnung vom 2. November 1917 der Zuschlag
aus 190"/-> festgesetzt wurde. Für alle seit jenem Tage aus¬
gehobenen Pferde ist also eine Nachzahlung von 25 % de,
Zuschläge zu den Friedenspreisenzu leisten.

Kriegswtrtschaftsmuseum. Die Errichtung eines Deutschen
Kriegswirtschastsmuseumsin Leipzig ist von den drei groben
Gesamtvereinigungen der zur Vertretung unserer Erwerbs¬
stände gesetzlich berufenen Körperschaften, dem Deutschen
Handelstage, dem Deutschen Landwirtschaftstage und dem
Deutschen Handwerker- und Gewerbekammertage beschloffen
worden. Das Museum will iwsustematischer Gliederung und
in anschaulicherForm die geUmte Entwicklung der Kriegs¬
wirtschaft zur Darstellung bringen, also alles, was auf dem
Gebiete der Landwirtschaft, in der Versorgung mit Rohstoffen,
in der Herstellung von Ersatzmitteln, im Handels- und Ver¬
kehrswesen, um nur einige Gebiete herauszugreifen, während
des Krieges eine Umgestaltung erfahren hat. späteren Ge¬
schlechtern zum Gedächtnis aufbewahren.

Sammlung wildwachsender Pflanzen und Früchte . Die
Wildfrucht e. G. m. b. H^ Berlin W. 35, Am Karlsbad 6, ist
mit Zustimmung des Kriegsernährungsamts von der Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst mft der Sammlung aller wild-

auf einen Ball dei seinem Chef, der mit einer solchen Ge-
sellschaft jedes Jahr dem Bureau sein „Wohlwollen " kund-
tat , und Alf hatte eingesehen, daß er, selbst wenn er nicht
tanzte, hier nicht absagen konnte.

Die Mutter sah ihn bewundernd an ; in ihrem Herzen
stiegen allerlei Bilder und Hoffnungen kür des Sohnes
Zukunft auf. und unwillkürlich richtete sie die eigene ge-
»eugte Gestalt auf. . ,

„Du Vater , wir haben einen guten Jungen , sagt,
ie zärtlich zu ihrem kranken Gatten , als Alf ge>
zangen war.

„Guten Jungen ". wiederholte dieser stammelnd, und
in diesem Augenblick waren seine Gedanken, obgleich die
Zunge stolperte, ganz klar.

Alf stieg langsam die breite teppichbelegte Treppe tm
Sause seines Chefs empor und lächelte verächtlich übe»
zwei oorübereilende Kollegen, die sich eben unten an der
Treppe vor den beiden Nichten des Chefs fast bis auf die
Erde verbeugt hatten. Die beiden Fräulein von Hartvig
hatten indes diese Verbeugungen auf sehr verschieden«
Weise erwidert . Görel , die ältere, hatte nur steif den
Kopf geneigt, Gunvor dagegen freundlich und vergnügt
zenickt. - '

Mit kochendem Arger dachte Alf daran , welche Ehre
ihm und seinen Kameraden der Herr Baron von Hartvig
wohl mit dieser Einladung zu erweisen meinte, und wie
herablassend sich seine Verwandten gegen diese notgezwungm
vom Arbestsmarkt geholten Gäste zu zeigen wagten . Oh,
diese ahnenstolzen Herrschaften vergaßen, so fand es sein
Grimm , daß jetzt die Namen der Adelsgeschlechter der
Arbeit aus Stammtafeln geschrieben wurden , die in Jahr¬
hunderten nicht oecmitteru würden ! Der Chef selbst war
aUeiiiina» nicht bocbmütia. im . Gegenteil , er war «au

wack,senden Pflanzen. Beeren, Früchte. Pilze, Kräuter, Eäme-
reren und sonstiger, dem freien Zugriff unterliegender Natur¬
erzeugnisse und ihrer Zuführung zur Verwertung beauftragt.
Die Gesellschaft sucht geeignete Lehrer, Förster. Kaufleute.
Händler und sonstige Interessenten als Vertrauensmänner und
Sammelleiter. Sie gibt die Sammelgegenstände an Ge¬
nwinden. Verbrauchsverbände und sonstige Großverbraucher
ad und sieht Anforderungenentgehn . Ferner wollen sich In¬
haber moderner, leistungsfähiger Fabriken zum Vermahl«»
Häckseln und Schneiden von Wildw uchs melden. 2

Aus dem Gerichtssaal.
Kriegsverrats zum Tode verurteilt. Durch

urteil eines beim Kommandanturgericht in Berlin gebildete»
Feldkriegsgenchts ist der sabnenflüchtige Matrose
Haebler aus Münster in Wesffalen gebürtig, wegen volle!«
deten Kriegsverrats, begangen nach seiner Fahnenflucht i»
Holland, zum Tode verurteilt worden. Staedker war eine»
hrV !sa!nhe,ld,enf frem5 lCc n- Spionagebureaus in Holland tt

gefallen. Seine Festnahme erfolgte auf eine,
fteise, die er zu Spionagezwecken von Holland nach Deutsch,land unternommen hatte.

§ Gefälschte Gemälde. Das Landaerickt SDMtirfi,«
^teilte den Kunstmaler Franz Huber, der mit der KaufmanwL
srau Elise Krenig ein Kunsthandelsgeschäft eröffnet hatte und

dieser hatte verleiten kaffen, eine Reihe von falsche»
Gemälden nach berühmten Meistern zu malen und zu ver«
mufen, zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis. Frau
Krenig wurde zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis ver-
arm" ' d ^ den wurden die Ehrenrechte auf fünf Jahr « aber»

politische Rundschau. *
Deutsches Reich. *> *•.

+ 3n unverminderter Anzahl werden noch itmner die
Gerüchte über den Stand der preußischen Wahlreform,
tragen verbreitet. So wollen gewisse Blätter „auS parla¬
mentarischenKreisen" erfahren haben, baß die preußische
Negierung seit dem Empfange des Ministerprästüenten
Grafen Hertlmg beim Kaiser die Ermächtigung besitze. daS
Abgeordnetenhaus aufzulösen , wenn sie eS für not-
wendig halte. Die Regierung werde aber von dieser an-
zeblichen Vollmacht vorläufig keinen Gebrauch machen,
jvndern die Wahlvorlage zunächst ans Herrenhaus bringen
zanz gleich, wie das Abgeordnetenhaus in dritter Lesuna
entscheide. Auf der andern Seite wird ebenso bestimmt
^ >agt, die Einiqilnfisbestreb ungen zugunstm eine»
8usatzstimmenrechls seien im Wachsen begriffen. Ob und
wieviel Wahrheit bei diesen Erzählungen ist. läßt stch nicht
pachprufen: de, einem großen Teil der Behauptungen ist
wahrscheinlich der Wunsch der interessierten Kreise di«
Ursache der umgehenden Gerüchte.

+ über die Aussichten unserer Ernährung sagt»
Staatssekretär o. Waldow im ErnährungSauSschnß de»
Reichstages, daß die Not nicht beseitigt werden könne,
solange die Decke so knapp sei. Hoffenütch kann t>«
Bedarf im nächsten Jahr reichlicher bemeffen werden
^esenüber einer Bemängelung, daß Kartoffeln na»
Deutsch-Böhmen geliefert worden seien, bemerkt, der
Staatssekretär : In Deutsch-Böhmen hat es sich in der
Tat um einen wesentlich durch Mißernte hervorgerufenm
schweren Notstand gehandelt, und zwar kür einen Grenz-
bez,rk. Ls find dann zur Mwendung dieses schweren
Notstandes 4000 Zentner Kartoffeln geliefert worden, ein
Quantum , daS für unsere Gesamt,rnährung gar keineRolle spielt.

leutselig uns überdles auch sehr tüchkig in seine,
Ltellung , kein wahrer Kavalier der Geburt und deS
Charakters, aber hier in seinem eigenen Hause wurden
diese guten Eigenschaften mitsamt seiner grmzm Person
durch die hochmütige Frau Baronin und ihre ebenso hoch¬
mütigen zwei Töchter, fand Alf, in Schatten gestellt.

Baron Lave von Hartvig selbst gab indes dem In-
genieur herzlich die Hand und sagte: „Willkommen, wA-
kommen, mein junger Freund ! Darf ich Sie gleich meiner
jüngsten Nichte oorstellen. Gunvor ist eine leidenschaftlich«
Tanzerm , die ihre Tanzkarte vollbesetzt haben möchte."
Damit klopfte er dem jungen Mädchen auf die Schulter
und wendete stch neuen Gästen zu.
, ^ . Leider tanze ich gar nicht und möchte Sie daher

nicht aufhalten, gnädiges Fräulein ", sagte Alf steif.
3 ” seinem Herzen dachte er freilich, wie eine leiden¬

schaftliche Tänzerin sehe dieses Fräulein Gunvor nicht aus,
dazu sei das Gesicht zu energisch und seelenvoü und der
Körper zu wenig schmiegsam. Sie war schlank bis zur
Magerkeit. Die graublauen Augen hatten einen warmen,
überaus festen und strahlenden Blick, und der Mund gab
im Verein mit der weichen Rundung der Wangen dem
Gesicht einen gewissen kindlichen Reiz . Die Oberlippe
war kurz und leicht beweglich, während das kräfttge Kinn
eine mehr als gewöhnlicheWillensstärke verriet . Sie ist
schön, schloß Alf seine Bettachtung.

Fortsetzung folgt.



Deutscher Heeresbericht.
«ctttetlunaen des Wolffschen Telegravden . B » eka '.is,

Großes Hauptquartier , w . Wni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Kampffronten war die ArtMee ^ ätkak-ft
jagsüber nur im Gebiete des Kemmel , des
Luce -Baches und auf dem Weftufer der Avrr lebhaft.

Starker Feuersteigerung tu diese » Abschnitte » solzi -m
feindliche Vorstöße . Bei ihrer Abwehr und bei rege»
Erkundung Stätigkeit machte « wir Gefangene.

Am Abend und während des Nachts lebte der Artillerie¬
kampf zwischen User und Oise vielfach auf.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit aus
Lrkundungskämpfe beschränkt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gener .7 innartiermeister Ludendorff.

Auch Guatemala!
i  Berlin , 10. Mai.

Die spanische Regierung hat benj Auswärtigen Ami
Mitgeteilt , daß die Regierung von Guatemala nach einem
Erlaß vom 30 . April d. Js . sich dem Kriegszustände,
wie er zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika
«ch der deutschen Regierung bestehe , anschlieste.

Nun hat Herr Wilson doch nach langem Suchen und
unter Anwendung nicht ganz sanfter Gewalt auf dem
amerikanischen Festland noch einen Bundesgenossen ge¬
funden . Ob aber Guatemala die Dinge zugunsten des
Bielverbandes wenden wird , ist doch sehr fraglich.

Fürsorge -Kommissionen nach Rußland.
Amtlich wird gemeldet : Die im Friedensvertrag mit

Rußland vorgesehenen Fürsorge -Kommissionen sind vor
Berlin nach Rußland abgereist . Sie werden sich zunächsi
»ur Einholung genauer Unterweisungen nach Moskau be¬
geben und von dort aus über die einzelnen Gebiete Ruß¬
lands einschließlich Sibiriens verteilt werden . Jede diese,
17 Kommissionen besteht aus einem Offizier als Leiter,
einem Arzt , einer Schwester vom Roten Kreuz und eine,
Livilperson , die mit Land und Leuten und den örtlichen
Verhältnissen in ihrem Wirkungskreis vertraut ist . Hierzu
kommen noch eine Anzahl Seelsorger . Die Kommissionen
«erden an Ort und Stelle sich mit den bereits dort be¬
findlichen neutralen (schwedischen und dänischen ) Dele¬
gierten in Verbindung setzen, um mit ihnen gemeinsam
chrr Aufgabe durchzuführen.

Bevorstehende Räumung Merns?
Wie auS Genf berichtet wird , kündigt eine halbamt-

fiche Pariser Note die bevorstehende Räumung Bverns an
Die Note gibt der Befürchtung Ausdruck , daß d>e Linie
llytte bis Voormezerle durchbrochen werden könnte . Sie
.erklärt , daß man in diesem Falle Ppern nicht mew
-räumen könnte , was jetzt noch ohne Schwierigkeiten getan
-werden könnte . Der Feind sei allerdings bis jetzt nur an
.einigen Punkten eingedrungen . — Zugleich bereiten dis
Militärkritiker der französischen Presse das Publikum aui
.eine Erneuerung des deutschen Angriffs vor,
-Ebenso wie einige englische Fachleute meint „Homme libre ",
daß die deutsche Offensive den ganzen Sommer hindurch
dauern könne.

Meine Knegsyosk.
* Berlin , 10. Mai . Die Friebensverhcmdlüngen zwischen
Troßrußland und der Ukraine werden in ganz naher Zeii
Heginnen.

London , 10. Mai . Die Admiralität teilt mit : Ein eng-
lischer Minensucher lief am 1. Mai auf eine Mine und sank,
8 Offiziere und 23 Mann einschließlich der Kauffahrteibesatzung
dunen um . _

Neuer Angriff auf Ostende.
Der Sperrversuch abermals vereitelt.

Berlin , 10 . Mai.
Amtlich wird gemeldet : Englische Seestreitkräfte unter,

«ahmen «un 10 . Mai S Uhr morgens nach heftiger Be.
schießnng erneut einen Sperrangriff gegen Ostende . Mehrer»
feindliche Schisse , die unter dem Schutze künstlichen Nebels
t« de» Hafen eindringe » wollten , wurden durch das vortrefflich
geleitete Feuer unserer Küstenbatterieii abgewiesen . Ein
alter Kreuzer liegt gänzlich zusammeugeschossen außerhalb
de» Fahrwassers vor dem Hafen auf dem Grund . Die Ein¬
fahrt ist völlig unbehindert.

An Bord des gestrandeten Schiffes wurden nur noch
Tote vorgefunden . Zwei Überlebende waren über Bord
gesprungen und sind gefangen . Nach bisherigen Mit¬
teilungen wurden mindestens zwei feindliche Motorboote
abgeschossen , ein Monitor schwer beschädigt . Der Spcrr-
oersuch ist somit völlig vereitelt . Abermals hat der Gegner
Menschenleben und Fahrzeuge umsonst geopfert.

U -Boot -Beute in der Irischen See.
Berlin , 10. Mai.

Amtlich wird gemeldet : Das unter dem Kommando des
Aapitänleutnnnts v . Glascnapp stehende U -Boot hat in de,
park bewachten Irischen See und deren Zufahrtsstraßen
mit bestem Erfolg gearbeitet und dem Transportverkeh,
»userer Feinde neuerdings empfindlichen Abbruch getan,
Durch umsichtige und energische Führung und kühnen Ein¬
satz de» Bootes gelang cs dem Kommandanten , 7  Dampfe,
— zum Teil aus gesicherten Geleitzügen heraus — und
S Segelfahrzeuge mit zusammen über 20 000 Br .-Reg .-To.
tm versenken.

Wertvolles Kriegsmaterial des Feindes und für di«
Kriegsführung wichtige Rohstoffe — Kupfererz , Eisenerz,
Kohlen , Kork usw . — wurden - mit den Ladungen de»
Schiffe vernichtet.

Im einzelnen wurden folgende namentliche Fest¬
stellungen gemacht : Bewaffnete englische Dampfer „Lan-
donia " (2504 Br .-Reg .-To .) , Ladung 3580 To . Eisenerz
nach Glasgow , — der Geschützführer des Dampfers ge¬
fangen eingebracht — und „Baron Herries " ( 1610 Br .-
Reg .-To .) , Ladung 1600 To . Kupfererz und 2000 Ballen
Kork nach Glasgow — zweiter Offizier des Dampfers
gefangen eingebracht — ferner englischer Dampfer „Katuna"
(4641 Br .-Reg .-To .) und englischer Raaschuner „Kahel"
mit Kohlenladung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
P

uno mehrere reta,T verieyr . an oer Landsronr des Marine¬
korps wurden von unseren Jagdfliegern zwei feindlich«
Flugzeuge , über See ein drittes abgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Entgegen den unwahren Reutermeldungen , die di,

deutschen Verluste bei dem Blockierungsversuch von Zee-
brügge unsinnig übertreiben , wird erneut auf die Meldung
vom 4 . Mai verwiesen , wonach unsere Gesamtverlust,
8 Tote und 16 Verwundete betrugen , also in ga,
keinem Verhältnis zu den Verlusten der Engländer (68S
Tote , Verwundete und Vermißte ) stehen.

U -Boots -Angriff auf einen italienischen Hafen.
Am 29 . April beschoß nach einer amtlichen italie¬

nischen Meldung ein feindliches U -Boot Carloforte aui
der Insel San Pietro , westlich von Sardinien , wo ein,
Anzahl Schiffe auf der Reede lagen . Das U -Boot tor¬
pedierte und beschoß zugleich ein englisches Dampfschiff
Während des Gefechtes zwischen den Küstenbatterien und
dem U -Boot fielen zwei Granaten in die Stadt , wo zwei
Personen getötet wurden.

lich unmöglich. da ? r-anc oer gram « , rrnp-

Angriffspläne der Verbandsflotten.
In neutralen diplomatischen Kreisen wird viel übe,

die bevorstehende Offensive der Verbandsflotten gesprochen
Obgleich es den Deutschen gelungen ist , so schreibt ein
angesehenes nordisches Blatt , sich an der Westfront in das
englisch -französische Heer einzukeilen , so können ihre Erfolg«
doch nur als Teilerfolge bezeichnet werden , die einen
schnellen und entscheidenden Sieg ausschließen . Die Ver¬
bandsmächte haben ihrerseits beschlossen , den Angriff zn
beginnen . In den englischen Häfen sind die eifrigsten
Vorarbeiten zur Flottenoffenfive in vollem Gange . Ge-
waltigeSeestreitkräfte . Unterseeboolsflottillen , Dreadnoughts
und Minensuchschiffe des neuen Typs Vulton , für die
Minen keine Gefahr bilden , find in gewissen Häfen zu¬
sammengezogen . Die Welt dürste in naher Zukunft über
die Großartigkeit der Operationen gegen die deutsche Flotte
in Erstaunen geraten . Während ein Teil der vereinigten
Flotten der englischen Kolonien , der Staaten von Nord¬
amerika , Frankreichs und Italiens den Wachdienst auf den
Ozeanen übernehmen , werden andere Teile an der Offensive
wktw beteiligt sein . — Wir werden 's getrost erwarten.

Fliegerangriff ans Zeebrügge.
Am 8 . Mai mittags und abends griffen starke feind-

liche Fliegergeschwader die Mole und das Dorf Zeebrügg,
mit Bomben an , ohne militärischen Schaden anzurichten,
Durch Fliegerbomben auf die Kirche von Zeebrügg«
wurden drei Belgier und zw^ i Kinder getötet , zwei schwer

Zm Mittelmeer versenkt.
Berlin . 10. Mal.

Amtlich wird gemeldet : Nene U-Boots -Erfolge i«
Mittelmeer : 0 Dampfer und 2 Segler von zusammen üb«
25000 Br . -Reg . -To.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der portu¬
giesische bewaffnete Dampfer „Nveiro " (2209 Br .-Reg .-To.
mit Ladung Material und Pferden , sowie der englische Trans-
portdampfer „WeltzeckHall" (6613 Br .-Reg .-To .). der anscheinend
Munition geladen hatte und unmittelbar nach dem Torpeoo-
treffer Unter gewaltigen Detonationen sank.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

.Von Zeit zu Zeit und dann und wann
Kommt eine Kriegserklärung an.
Noch ist's nicht Nicaragua.
Doch Guatemala ist jetzt da.
Das ist nun mal der Wellen Lauf:
Die Liebe höret immer auf!
Betrachtet man 's von hoher Warte.
So sieht man . daß die Musteikarte
Der Feinde sich zwar stets vermehrt.
Jedoch durch Muster ohne Wert.
Der großen Köter Kraft zerschellt.
Sie haben längst sich schon verbellt.
Lohn Bulldoggs Zähne selbst sind stumpf -
Nun sind die kleinen Kläffer Trumpf.

Lloyd George bleibt Premierminister.
London , 10. Mai . Das Unterhaus

hat den Antrag Asqniths mit 283
gegen i00 Stimmen abgelehnt.

Die mit aroßer Spannung erwartete Unterhaussitzung,
die darüber entscheiden sollte , ob eine Souderkommission
du - Anklagen des Generals Maurice  gegen die Regierung
prüfen sollte , hat mit einem Siege Lloyd Georges ge¬
endet . General Maurice hatte behauptet , Lloyd George
und Bonar Law haben soivohl über die Stärke de,
englischen Truppen in Frankreich am 1. Januar 1918, als
auÄ über die Truppenstärke ln Mesopotamien und Palästina
falsche Angaben gemacht . Nachdem der ehemalige Premier-
nnnister Asquith  seinen Antrag auf Einsetzung eine,
Üntersuchungskommission begründet hatte , ergriff Lloyd
George  das Wort . Er verteidigte die Negierung , die aus
Grund der Informationen vom Kriegsamt ihre Mit¬
teilungen gemacht habe . Das Hau ? stimmte seinen Aus-
fübrunqen zu und mißbilligte den Drsziplinbruch des
Generals Maurice , der sich anstatt an die Vorgesetzten
Dienststellen mit seiner Anklage an die Öffentlichkeit ge¬
wandt habe . So ist Lloyd George noch einmal Siege,
geliehen . Ob er aber den Sieg als Zeichen sicheren
Besitzes des Ministersessels betrachten wird , ist zweifelhaft.

VergleichSfricde oder Gewaltfriede ? ?
Bei der Besprechung der feindlichen Propaganda im

Oberhause führte Lord Curzon  u . a. aus , es seien
Friedensvorlchläge gemacht worden und sie hatten nu<
deshalb zu nichts geführt , weil die, von denen die Aktionen
ausgingen , davon wieder Abstand nahmen , oder weil di«
Vorschläge niit Rücksicht auf die Ehre und die Sicherheit
undiskutierbar waren . Was die jetzige Lage betreffe , sei
ein Beraleichsfriede . wie jeder wisse , augenblick¬

Lage.
In Rom beschloß ein Kongreß kriegerllch gestimmte:

Weiber unter großer Begeisterung , weiterzulämpsen und der
nächsten Kongreß in Udine.  das bekanntlich einstweilen noch
im Besitz der Mittelmächte ist, abzuhalten . Die Vorsitzend«
nannte die Kongreßmitglieder „Vestalinnen des heiligen Feuers,
der Vaterlandsliebe und des siegreichen Widerstandes ".
Wenn Udine durch Großmäuligkeit zurückzuerobern wäre,
müßte es schon längst wieder in italienischer Hand sein. Aber
vielleicht wollen jetzt die neuen Priesterinnen der Vesta perjön-
lich zv den Waffen greifen!

Mit besonderem Stolz melden die Verbandsblätter , um
IN zeigen, wie in Amerika alles am Schnürchen gehe, einen
neuen Schnelligkeitsrekord im amerikanischen Schiff¬
bau . Eine Schiffswerft im Atlantischen Ozean will ein
stählernes Frachtschiff in 27 Tagen 2 Stunden und 45 Minuten
— ausgerechnet ! — hergestellt haben . Wie sagt doch Fritz
Reuters Entspekter Bräsig ? „In der Fix ' gleit war ich dir
über , aber in der Richtigkeit warst du mir . xr !" i

siberstehe die in seiner Geschichte jemals vorgekomy,^
Die Idee , daß jetzt ein Vergleichsfriede erreicht
könnte , sei eine Chimäre . Der Friede von BrestM^
und der mit Rumänien sec nicht ermutigend . Solange?
militärische Geist in Deutschland nicht Nachlasse, jjJ
England nicht hoffen , einen ehrenvollen dauernden
durch Verhandlungen zu erreichen . m

Demgegenüber xi klärte tm Laufe der Aussprache8 »̂
Lansdowne . daß ei » Verständig,lugSfrreden der einzj,,
Weg sei , um den Krieg ehienvoll und sicher ,
beendigen . - Ebenso erklärte Lord Lorburn , es
jedermanns Pflicht , dazu peizutragen , dag em
and ehrenvoller Friede erzielt werde.

Rumänien nach den' nege.
Eine Kundgebung der Negierung.

Bukarest , 10. Mas,
Durch königliche Verordnung sind die beiden Snmnu-n

des rumänischen Parlaments aufgelöst worden . Die
wählen sind sür die Zeit vom l . bis 8 . Juni auSgeschrirb««.
Das Parlament soll am 17 . Juni zus - mmenrrete ».

Die rumänische Negierung erließ aus Anlaß kj
Friedensschlusses an die Bevölkerung im besetzten und un.
besetzten Gebiet eine Kiuidgcbung , in der es u . a. HM
Alle Fragen , die zwischen Rumänien und einem de.
Staaten , mit denen es sich im Kriege befand , ittdtig
waren , sind erledigt . Die normalen Beziehungen mii
diesen Staaten werden wieder ausgenommen und das Latz
tritt wieder in Neutralität ein . Hindernisse , die ein»
friedlichen inneren Eiitwicklung im Wege standen , sich
endgültig beseitigt , und Rumänien kaim nun im Schch
seiner vom Kriege unangetastet gebliebenen oerfassungz.
mäßigen Einrichtungen ans Werk gehen , um die Spur«,
des Krieges zu beseitigen und den durch den Frieden gi-
schaffenen Zustand zu befestigen . — Alle Missionen i«
England , Frankreich und Nordamerika sind nach Jassy &
rückberusen worden . . ^

Burian auf der Friedenslauer.
Der österreichisch - ungarische Minister des Niißeri»

Baron Burian , der auf der Rückreise von Bukarest ein,
Abordnung der Budapester Bürgerschaft empfing , sagt,
über den Friedensschluß mit Rumänien u . a. :

„Unser König hat bisher jede Friedensmöglichkeit an!-
genützt , und auch heute ist sein entschiedene ; Wille , jebf
Gelegenheit zu suchen, um mit unseren Gegnern einen m»
möglich ehrlichen , verständigen , dauerhaften Frieden »
schließen. Wir stehen sozusagen auf der Friedenslauer . ein,
uns an gewisse Einschrankungsformeln binden zu wolln
Unsere entschlossene Ausdauer bat uns die bisheiigeu (Siiülji
gebracht . Auch weiterhin wollen mir in der einen Hmi
das Schwert , in der anderen Len Ölzweig halten ."

Baron Burian wird in den nächsten Tagen nach Beil»
reisen , um dort mit den leitenden Staatsmännern 8p
sprechungen abzuhalten . Er wird sich dann auch i»
Großen Hauptquartier dem Kaiser als neuernul»
Minister vorstellen.

Heimkehr des Staatssekretärs v . Kühlmann.
Berlin , lv . Mat

Staatssekretär v . Kühlmann ist ans Bukarest heute m-
mlttag wieder hier eiugctroffe » . Auf der Rückreise wrii>
Herr v . Kühlmann in Wien . Der Staatssekretär wmtz
ans Anlaß des glücklichen Abschlusses des Frieden » n»
Rumänien , der das letzte Glied des Ostfrirdeus ist, besoiidn-
seierlich begrüßt . Der Reichskanzler Graf Hertiiag »<»
mit seinem Sohne , Rittmeister Grafen Hertliug , und
Chef der Reichskanzlei , Nnterstaatssekretär v . RaLön--»
anwesend . I « Vertretung des Reichstages war Ai?
Präsident Dr . Paasche erschienen.

Anwesend waren ferner viele Vertreter der RstL»
behörden . Als der Zug hielt , trat der Reichskanzl -r
die Tür des ersten Wagens , in welchem der Staatsietre^
gefahren war , begrüßte Herrn v . Kühlmann in herzltchB
Weise und gab seiner Freude über die Rückkehr des Stao!!'
jeki - ? nach glücklichem Friedensschlüsse Ausdruck . £j(:1
o. 4 -mann dankte mit herzlichen Worten und
hierauf alle zu seinem Empfange erschienenen HenK
Sodann fuhr der Reichskanzler mit Herrn o.
lemeinsam in das Auswärtige Amt.

Deutscher Reichstag.
(182 . Sitzung .) CB.  Berlin , 10. M-i.

Die Sitzung beginnt mit der Beantwortung einer 9^
'keiner Anfragen . Auf eine Frage des AbgeorLnZ
Sunsser (Vp .) betreffend die Belieferung der Gaswv
KEen ^ usw . mit Lebensmitteln erklärt Unterstaatssekiel«
Lr. Müller : Das Knegsernährungsamt hat seiner
mtsprechend die Bundesregierungen zu vermehrter BeliefttA
lngewiesen . Diese Belieferung kann nicht Sache des RE
ondern nur der Etnzelstaaten und Kommunen sein. 2WS
Erde es sich aber nur um eine der allgemeinen KnaE
,M ? "k? EneBelieferung handeln können . Dr .Neumann -^

/ragt wegen der Genehmigungspflicht für Ersatz
llnterstaatssekretär Dr . Müller : Der Umstand , daß tag
ituttri bereits vor dem Kriege hergestellt wurden , kann Ist,""?
der Genehmigungspflicht nicht befreien . Abg . Dr . Müll -"
Meiningen (Vp .) fragt nach Maßnahmen zur Beseitigung "
durch den Krieg geschaffenen wirtschaftlichen Notlage
Arzte, sowie wegen Abhilfe des Arztemangels . MinistE

Dr . Dammann : Für das Vorhandensein einer«
schaftlichen Notlage , von der viele Tausende von Ärzten W
LL« Krieg betroffen seien , fehlen un « die Unterlagen . Z
Mangel an Ärzten soll im Einvernehmen mit den militärW
Stellen nach Möglichkeit abgeholfen werden . — Im Anl^

.über^denEmltU » usiajuBDerqanoiunflen über den wn» '
Reichswirtfchastsamts folgt eine SonderauSsprache über db

Wohnungsfrage . -
Jäger (Zentr .) berichtet über die Ausschußverb -^

lungen . Aus den Äußerungen des Vizekanzlers o.
entnehmen wir zu unserer Genugtuung , daß auch daS

Maßnahmen der Einzelstaaten auf dem Gebiet der Wobniw^
stage nicht zurückstehen wird . ^
. (6w ) : Die Zustände find gefährlich
^nklich . Dje Erzeugung neuer Wohnungen hat gan» %
Bdjort . Bisher au « gesundheitS - und fittenpolizeilichen
»tcht zugelaffene Räume find wieder zur menschlichen WobM
retgegeben worden . Bor allen Dinaen aber handeltim Oie illiniltfi . Itnh amnr nirhi ttuv mit  W
N . dte Zudinst , undzwm nicht ' nur"8anlnv "dahdie 'aur

l Masten überhaupt untergebracht , ion-^Selbe  heimkehre'nden ^ __
>a& fie gut uud menschenwürdig untergebrächt ' werden ^ snar

Abg . Safer (natl .) : Die Befürchtungen de« VorredoZ!
i^ > übertn -ben . Nattirlich muß die WodmmgSffage
ubvon  c : - 'Xmsstelle au« in dt- H^ d senoLn .--" ^
«eichtet weiüeu.- - - - - -
. . .Sb «. Schees (Vp .): Notwendig ist die Dezentta »'- -,. .
^ .^ ^ ^ oswescns . Die Gemeinden müssen bauen
Do«j gehöre ofeetm aüen Dtruien die Baustoffe.
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H | jedenfalls die Wohnungsfürsorge Sache der Einzelstaaten
der Gemeinden sein und bleiben niüffen. Bei der durch

sin Krieg geschaffenen Lage sind wir aber mit den Atislun-
?fnaen des Stellvertretenden Sleichskanzlcrs zu den im \ w1-
S un angenommenen Einschränkungen und mit der Zuianunen-
Irbeit aller in Frage kommenden Instanzen einverstanden.
** Staatssekretär Freiherr vom Stein r Wobnnnas - und (Tr-
näbmngsfragen halten sich an Bedeutung die Wage . Es mutz
„bei alles vermieden werden , um übertriebene Hoffnungen zu
Zwecken. Wir werden grobe Schwierchteiren zu Überwinder

Ausfübrunaen des Herrn
meiden als programmatisch auch von uns vordeha ' tlos nn>
erkannt. Die ausbauendc Organisation wird ihre Spitze In
Reickswirtschaftsamt haben.

Mumm lDtsch. Frakt .), , . . . _ . , Es gibt keine wichtigen
Frage , als die Wohnungsfrage . Erforderlich ist in allererster
vinie, nach dem braunschweigischen Muster , der Erlaß eines
Kriegerbe, mstattengesetzes dura » das Reich.

Abg. Wurm (U. So ».): Die Wohnungsnot ist eine legitim,
Tochter der kapitalistischen Gesellschaftsordnung , die die von
allen Seiten so lebhaft angegriffene Boden - und Grundstücks¬
spekulation als durchaus berechtigt erscheinen läßt . Man
muß dem Übel an die Wurzel gehen.

Die vom Ausschuß vorgeschlagene Einschränkung wird
einstimmig angenommen.

Darauf vertagt sich das Haus morgen.

»eschränkt sich die
ll- oder Ausschuß-
Tagung des Reichs-
Doppelmandatäre

en wird die Ent-
. Der Haushalts-
n des Ausschusses

preußischerL rdtag.
Abgeordneieni >s.

1146. Sitzung .) b. Berlin . 1». Mai.
Am Regierungstisch sitzen die • lister Dr , Friedberg

knd Breitenbach . Auf der Tages nung steht die Bera-
ung über den Haushaltplan des Abgeordnetenhauses . Del
Lusschuß beantragt Verbesierung der Stellung der Hilfsdiener,
Kit »ur Beratung steht die Denkschrift über die Gewäh-
amg einer
' Teuerungsentschädigung au die Abgeordneten.

Sie soll 10 Aiark für die Tage der L esenheit in Berlin
betragen, bei den Berliner AbgeordneteKang auf die Tage,an denen sie angen tellgenommen haben. Während L
lageS wird die Teuerungszulage an
nicht gezahlt. Aus Zweckmätzigkeitsgr
schüöigung im Verwaltungswege gewc
plan wird genehmigt , die Entschlietzu
angenommen.

Die königliche Verordnung über die Verlängerung der
Lutsdauer der für Bergwerke gewählten Sicherheitsmännek
und Arbeiterausschubmitglieder wird genehmigt.

68*folgte die zweite Beratung des Eis ahnan leibe»
gesetzes. Nach einer betriebstechnischen$ inandersetzung
war auch dieser Gegenstand erledigt. Eine -chließung, die
Maßnahmen »ur Förderung der Lehrlings«, ldung fordert,
wurde nach kurzer Erörterung angenommen.
'' DaS Haus vertagte sich auf morg en.

PoMschê mchschau.
Oeutsches « eich.

. * Die Mtf Grunb der Berner Konferenz zwischen
putschen und französischen Delegierten am 26. April d. I.
Mloffenen « ereinbarnngeu « der Kriegsgefangene und
Ftv up ersome» sind von beiden Regierungen genehmigt
"orden. Die Vereinbarungen werden am 16. Mai d. I.

treten; ihr Wortlaut wird demEst oeröffeEchl

Schwede « .
X 3b  Stockhskmer Blättern wird berichtet. eS sei de,

SUsammentritt einer nordische « Minister -Konferenz zu
Wirten . Bon schwebischer Seite wird hervorgehoben,
«sei wünschenswett , baß nicht allzu lange Zeit zwischen
Xu skandinavisch« ! Ministerzusammenkünften liege . Dies«
Anschauung wird auch in Dänemark und Norwegen ver»
?V »... Der , Zeitpunkt und der Ort der neuen Zusammen-
«mst ist unbekannt.

Osterreich -Llngarn.
. X Me ungarische WahlrechtSfrage scheint fetzt nach
der Wlederernennung Wekerles zum Ministerp cäsidenten
ivrer Lösung nah« zu sein. In einer Zusammenkunft der

BerfassungSpartei (bisherige Regierungspartei ) hat
Dr . Wekerle die Abänderung der Wahlrechtsvorlage mit-
Srteilt, die laut Übereinkommen mit der bisher wider¬
sprechenden Arbeitspartei (Tisza ) die Durchführung deS
Egemeinen Wahlrechts ermöglichen solle . Die parla¬
mentarischeLage ist nun so, baß die neue Regiemng nur

Keine Mehrheit fiir die (abgeschwächte) Wahlreform
WÄerle nach dem Abkommen mit Tisza wieder eine

«arke Mehrheit . Es bleibt nun abzuwarten , wie sich die
widerstrebenden Minderheitsparteieu , insbesondere die
Sozialdemokraten verhallen werde ».
Hiw In « und Ausland.

Berlin . 10. Mai . Der Ausschuß des Reichstags zur Vor-
leratung der Getränkesteuer hat die Weinsteuer von 20 aus
ü °/° herabgesetzt.

Berlin . 10. Mai . Wie verlautet , stehen die neuen Ab¬
machungen mit Holland unmittelbar vor der Unterzeichnung.
§s waren noch einige unerhebliche Formalitäten zu erledigen»
lie nunmehr geordnet sind.

Berlin . 10. Mai . Die Unterzeichnung der neuen Wirt-
lchafts. und Rechtsverträge mit Rumänien durue in dea
nächsten Tagen erfolgen.

Haag . 10. Mai . Im englischen Unterhause kündigte
Stanley , der Vorsitzende der Handelskammer , an , dah infolak
Mangels an Eisenvahnmaterial der Verkehr um 40 "/° eru-
»eschränkt werden müsse. Diese Maßregel betrifft vorerst
nur die Gemeinde London.
^ Amsterdam . 10. Mai . Maclean , ein bolschewistischer
Konsul in Glasgow wurde wegen aufwieglerischer Reden,
nie er gehalten hat . zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.
. Sofia , 10. Mat . König Ferdinand  verlieh dem Staats-
>ekretär v. Kühlmann  das Grobkreuz des St . Alexander-
Ordens mit Schwertern.

Bern . 10. Mai . Verschiedenen Blüttermeldungen zufolge
bat die französische Regierung dein Schweizer Bundesrnte
Kitgeteilt. sie sei bereit , der Schweiz jährlich ungefähr 86 000
können Kohlen zu 160 Frank die Tonne zu liefern.

Madrid , 10. Mai . Französische Blätter melden , daß die
ff Legierung demnächst die gesamte Handelsflotte  mit Be-

'Chlag belegen werde.
h Madrid , 10. Mal . Der Ministerrat beschloß die Ver-
"uatlichung der Industrie,  die zur Landesverteidigung
Notwendig sei.
. Zürich. 10. Mai . König Konstantin  von Griechenland.

nach seiner Operation einen leichten Anfall von Influenza
mitt . befindet sich auf dem Wege zur Besserung.

Genf , 10, Mai . Aus Mariposa in Mexiko meldet Havas,
am 2. Mai vier Engländer ermorüel wurden.

7tay m»o Mm.
O Die Errichtung eines Dentschen Kriegswirtschafts-

musenms in Leipzig ist von den drei großen Gesamt-
vereiniaungen der zur Vertretung unserer Erwerbsstande
gesetzlich berufenen Körperschaften , dem Deutschen Handels-
taae dem Deutschen Landwirtschaftstage und dem Deutschen
Handwerker - und Gewerbekammertage beschlossen worden.
Das Museum will die gesamte Entwicklung der Kriegs¬
wirtschaft zur Darstellung brmgen . also alles , was aus
dem Gebiete der Landwirtschaft , in der Versorgung mft
Rohstoffen in der Herstellung von Ersatzmitteln , !M
Handels - und Verkehrswesen während des Krreges eine
Umgestaltung erfahren hat . späteren Geschlechtern zum
Gedächtnis aufbewahren . , .

a  Das Eisenbahnunglück in der Rhön — « n ver¬
brechen '. Am 9 . April entgleiste der gemischte Mittagszug
Geua -Hünfeld in der Nähe der Station Großentaft . Die
Lokomotive und zwei Personenwagen wurden schwer be-
schädigt , der Packwagen vollständig zertrümmert . Brer
Personen wurden getötet , acht schwer und vier leicht ver-
St 5 sofort eingeleitete Untersuchung oeruwchte weder
einen Fehler am Material , noch ein Verschulden des
Personals festzustellen . Jetzt hat stch, wie eine amtliche
Bekanntmachung erkennen läßt , der begründ ^ - Verdacht
erhoben , daß der schwere Elienbochnnnfall durch eme ver¬
brecherische Handhabung verursacht worden ist. Die Ersen-
bahndirettion Frankfurt a. M . hat sür die Ermittlung der
cuckloien Täter eine Belohnung von 1000 Ptark ausgesetzt.

o Eine Klage gegen Chamberlain . Der bekannt,
Schriftsteller H . St . Chamberlain hatte behauptet , di,
Frankfurter Zeitung sei in Feindesbesttz . Dagegen halt,
der Aufsichtsrat des Blattes Klage wegen Beleidigung er¬
hoben. Das Amtsgericht hatte die Klage abgewiesen
Das Landgericht hat aber den amtsgerichtlichen Beschluß
»ufgehoben und das Hauptverfahren gegen Chamberlaiv
rröffnet.

S Georges Ohnel gestorben . Im Alter von 70 Jahren
tarb in Paris der Röman !ck̂ffff 'ieller Georges Obuet.
Nit seinem Roman „Der Hünendesitzer ", den er spät«
» einem wirksamen Theaterstück tnnfönnte , hat Ohnel
inst alle empfindsame !! Herzeu  begefftert

o  Der Kronprinz Ehren - Toktoringenieur . Di,
Technische Hochschule zu Berlin -Charlottenburg hat den
Deutschen Kronprinzen die Würde eines Doktoringenieurj
ehrenhalber verliehen . Die Auszeichnung erfolgte , w«
der Senatsbeschluß lautet , in Anerkennung der hervor-
ragenden Verdienste des Kronprinzen um die technischen
Hilfsmittel der Kriegführung.

o Unschuldig im Zuchthaus . Aus Saarbrücken wird
gemeldet : Vor einigen Jahren war der Fleischer Mc« re,
wegen Ermordung einrs zwölfjährigen Mädchens zu
iß Jahren Zuchthaus verurteilt worden , obwohl «r sein«
llnschuld beteuerte . Auf dem Sterbebette hat setzt dt,
Stiefmutter der Ermordeten eingestanden , daß sie tal
verein mit der Großmutt « des Mädchms die Zwölf»
jährige mit einer Kohlenschaufel erschlagen und dann , ver¬
harrt habe . Maurer ist inzwischen im Zuchthaus auS
Gram gestorben , seine Ellern hat gleichfalls d« Gram
dahingerafft . ; „

© Eine Dobrudscha -AnSstellAMg in Sofia . Der Stell-
»ertretendePräsident des bulgarischärMinisterratesPecheff,
Minister des öffentlichen UnterrtchtSwesens , eröffnte irr
8ofia die große ethnographische Ausstellung , die Kostüme,
Teppiche und alle Art Handarbefteu d« bulgarischenDauern.
n her nördlichen Dobrudscha umfaßt , ^

Gchlußdienst. ,
sDroht « und Korrespondenz eldun § r rJ

Die Tagegelder der Reichstagsmitgliedcr.
Berlin , 10. Mai . In der heutigen Sitzung des Bundes-

tats wurde der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung deZ
Resetzes betreffend die Gewährung einer Entschädigung cu,
die Mitglieder des Reichstages angenommrn.

Kühlmann an Ungarn.
Budapest , 10. Mai . Auf der Rückreise/-von Sofia nack

gerlin empfing Staatssekretär v. Kühlmanw einen Mitarbeitei
des „Bester Llopd " und äußerte sich diesem gegenüber übei
»en Bukarester Frieden wie folgt : „Die verbündeten Macht,
daben allen Grund , mit dem Ergebnis des Bukarester Friedens
nlfrieden zu sein. Das innige Verhältnis der Monarchie zum
deutschen Reiche ist durch den Krieg »och freundschaftlicher
-eworden . Zur ganz besonderen Genugtuung gereichte uns,
»aß wir die Wünsche der ungarischen NatÄm durch Siche-
cunng  der Grenzen  weitgehend berücksichtigen konnten ."

Die türkisch -bulgarische Grenzberichtigung.
Wien . 10. Mai . Zwischen der Türkei - und Bulgarien

linden demnächst wieder Verhandlungen über die noch
schwebende Frage der türkisch-bulgarischen ^Grenzberichti.
zung statt.

Die rumänischen Petroleumquelle «.
Wien , 10. Mai . Nach der „Neuen Freien Breffe " sink

für die Ausnutzung der rumänischen Petroleumindustrie drei
Gesellschaften gebildet worden . Die erste Geiellschast
pachtet die Staatsländereien auf 90 Jahre , darf Bahnen an*
legen und besitzt gewisse Steuervorrechte . Eine weiter«
Gesellschaft erwirbt ein Handelsmonopol für Erdöl . Dft
rumänische Regierung erhält zur Deckung des eigenen Bedarf!
die notwendigen Mengen zugeteilt.

Die Abstimmung tm Unterhause.
Rotterdam , 10. Mai . Bei der gestrigen Debatte im Unt « >

hause stimmten die meisten liberalen früheren Minister für den
Antrag Asquith . Viele Liberale stimmten für die Regierung,
und einige enthielten sich der Abstimmung . Die Mehrheit dex
Arbeiterpartei stimmte siir die Regiemng . An der Abstimmun!
nahmen keine Nationalisten teil.

General Maurice soll stch verantworten.
Amsterdam , 8. Mai . „Algemeen Handelsblad " meldet au!Sondon, daß der Armeerat ein Schreiben an den Genera!taurice gerichtet hat , in dem er ihn auffordert , sein Ver¬

halten zu rechtfertigen,  da er die königlichen-Vorschriften,
bie verbieten , daß ein Offizier oder Soldat in irgendeine,Sorm irgendwelche militärischen Informationen oder sein»nstchten über irgendeinen militärischen Gegenstand ohne be¬
sondere Erlaubnis veröffentlicht oder der Presse mitteilt , über¬
treten habe.

Lugano, 10. Mai . Der Mailänder „Secolo" sieht in den
Schritt des Generals Maurice außer einer inneren Gefahr füi
den Zusammenhalt der politischen Parteien eine solche für di,
Beziehungen Englands zu seinen Verbündeten. Der Brie!
des Generals sei ein Dolchstich in den Rücken des englischen
Kabinetts, und man sei in England erschrocken wegen der
Folgen für die Disziplin sm Heere.

. Clemencean gegen die Friedensfreunde.
Genf , 10. Mai . Die französische Regiemng bat von de,

Kammer die Ermächtigung zu strafrechtlichem Vorgehen gegen
den Führer der Ztmmerwalder . den Abgeordneten Brizon
»« langt . . -

!

GWksche RebokntiimSre in Norwegen.
- ÄRtich, 10. Mai . Me man * 6et „Reuen Zürcher Zei¬

tung" aus Christiania meldet, hat eine grobe Anzahl finnisch«
Rotgardisten die russisch -norwegische Grenze über,
schritten , was die norwegische Regiemrm veranlaßte. größt
Tmppenmaffen zur Grenze zu senden. Die Roten Gardiften
sichten stch mst norwegischen Arbeitern tn Verbindung , um
diese zu einer allgemeinen Revolution in Norwegen zu oer-
anlaffen. Eie versuchten, auch in Schweden in gleich« West«
lu wirken, wurden ab« nicht tnS Land gelassen.

^ Di » Kosakeubewegung in Sibirien . ;
Amsterdam» 10. Mai . „Times " meldet auS Peking , baß

die Kosakenbewegung an Stärke rnntmmt . Die Streit»
stäfte Semenows sind 160 Mellen längs b« Transsibirischen
Eisenbahn vorgerückt und baden sieben Eisenbahnstationen
besetzt. Semenow hat eine TmnSbakkalischeRegiemng aus«
gftufrn und sich selbst an die Spitze derselben gestellt.

Lokales und provinzielle ».
Merkblatt für de« 12.  und 13 . Mai.

Sonnenaufgang 6“ (6*1) II Mondaufgang 0**38. (7“ D .d
Sonnenuntergang 84‘ (842) IIMonduntergang 11" N. (12" öj

12. Mai . 1845 Dichter August Wilhelm v. Schlegel geA. —\
1864 Dichter Cäsar Flaischlea geb. — 1881 Die Franzosen besetzen
Tunis . — 1884 Franz Smetmm, Komponist der Oper „Me oer--
kaufte Braut ", gest. — 1915 Windhuk wird von den südafrikanisch»« ,
Truppen besetzt. — 1917 Zusammenbruch englischer Massenstürme-
gegen die deutsche Arrasfroat . — Beginn der zehnten Jsonzo-I
schlacht. !

13. Mai . 1864 Phyfiolog Rudolf Wagner gest. — 1071!
Ander, Komponist der Oper „Die Stumme von Portict ", gest. —
1915 Die Vortruppen der bartsch-österreichischen Heere erreiche«
Brzemysl. _ _ _ ,u

* Die Dessammlung des Kreisverbandes für Hand¬
werk un ' Gewerbe, die gestern Nachmittag in Eaub ftattfand,
war von fast allen angeschlossenen Vereinen besucht. Als
Vertreter des Herrn Handrads wohnte Herr Kreisausschuß-Ober¬
sekretär Weinrich den Verhandlungen dei. Nach Begrüßung
durch die Vorsitzenden wurde der Geschäfts- und Kassenbericht
entgegengenommen und dann der Entwurf der Satzungen durch¬
beraten und dieselben einstimmig genehmigt. Die Festsetzung
des V-itrages der angeschlofsenen Vereinigungen, sowie mehrere
andere Punkte wurden, da die Zeit schon so weit vorgeschritten,
für eine im Laufe des Sommers in Camp stattfindende
weitere Kreisversammlung zurückgestellt.

* Das Wachstum in Feld und Garten ist trotz
des in letzter Zeit durchweg naßkalten Wetters dem vorjährigen
zu derselben Zeit um mindestens 14 Lage voraus, da der
April 1917 einheitlich recht kühl, der vorhergegungene Winter
recht kalt gewesen war;  bis zum 20 fiel noch teilweise Schnee,
vermischt mit kaltem Regen, dazwischen Nachfröste, welche sich
gegen den Morgen hin zum Rauhreif entwickelten Dadurch
entstand eine Verzögerung der Beackerung und die Gärten
lagen um diese Zeit noch kahl und tot da, und es trat die
Befürchtung für eine schlechte Ernle auf, die sich aber Galt sei
Dank nicht erfüllte, denn das vorige Jahr war in Feld und
Garten trotzdem recht gesegnet. Wenn auch in diesem Jahr
der April tat, was er wollte, so war seine Witterung der
Beockerung recht günstig und ein Rundgang durch die Felder
und Gärten zeigt uns, daß alles bereits sproßt, g-ünt uns
wächst. Alles konnte zeitig gesät und gepflanzt werden und
der jetzige Stand der verschiedenen Garten- und Felbfrüchte
.berechtigt einstweilen zu den schönsten Hoffnungen. Auch die
Aussaat der Kartoffeln ist früh genug vonstatten gegangen
und hier und da steckt da» Kraut schon seine Blätter au» der
Erde. Auf dem Acker hat sich die Wintersaat weiter prächiig
entwickelt und die Wiesen und Weiden haben allenlhalben
einen sehr üppigen Graswuch». _

Neue Lct»e„ »ii»itrek-
für wertende und füllende Mütter, .Linder unter 2 Jahren,
Kranke und alte Leute über 70 Jahren werden am M ttwoch,
den 14., vormiitags8—12 Uhr im Lebensmittelbüro ausge¬
geben.
_ _ _ Der  Bürgermeister.

v -ernntzstz«
Vsr steige vun «-

heute nachmittag7 Uhr im Gemeindewasen3 Loose gebundene
Reiser, 2 Loose Knüppel und 1 Birnenstamm

Braubach. 13. 5. 18. _Der Magistrat.
Entlade heute am Kleinbahnhof einen Waggon

Vshnenftangen.
_ _ Otto « ugelmeier.

Danksagung.
Heimgekehrt»om Grabe unseres lieben Entschlafenen

sagen wir den Schulkameraden und allen denen, die !hu so
überaus reich mit Blumen bedachten, sowie allen, die ihm da»
letzte Geleit gaben, recht herzlichen Dank.

Dann danken wir auch noch der Schwester sowie den
Bekannten, die uns in der letzten Stunde so hilfreich zur
Seite standen.

In tiefem Schmerz

Johann Weibler und Frau.
Braubach, 12. Mai 1918.

vaterländischer Frauen -Verein.
Heute nachmittag halb 4 Uhr im Hotel Hammer Nühstunde,

anschließend Borstandssitzung.

wetterHevietz ».
Eigener Wetterdienst.

Keine erheblichen Niederschläge.
Mäßig warm mil teilweiser Aufhellung.



MttTtlufv

Bekauutmaciulnaen
Ser städtischen Bebördeu.

Voilli
in tunt

Psrzestan-Tassen,
Kaffeeserviec,

Waschgaruitureu,

Grüberreinigung.
Ich weise darauf hin, daß die Eigentümer angekaufter

Eradstälten einerlei, ob sie belegt sind oder nicht, zur Reinhal¬
tung dersetben verpflichtet sind.

Die Polizei-Verwaltung.

ilnietfimfi
für deutnArbeiter gesucht.

Anmeldungen werten ' auf unserem Büro entgegen-
genommen

Blei- und Silberhütte Braubach,
Actieuaesellschaft.

zu Mänteln , Kleider und
Blusen ms

in großer Auswahl und mäßige«,
Preisen

Geschw Schumacher.

Eiiikochapparate

Eiomacbtöpfeund
Einkochgläser.

Wie nach allen Artikeln, so auch nach Steinzeugtüpfen
zu Einmachzwecken, ebenfalls Einkochglüser und Apparate if
Nachfrage groß Es empfiehlt sich deshalb, frühzeitig seinen
Bedarf darin zu decken.

Bon einem neu eingetrsffenenWaggon
braune und weiße

EiiimochDildcl
in allen Großen habe ich großen Vorrat in schöner sauberer
Ware. Bei Beoarf halte ich mich bestens empfohlen.

Chr. Wieghardt-

Jas feldfjeer braucht dringend

3\ajer,d{eu und Stroh
Sandwirte helft denr\ Tjeere!

zu Sommerkleider und siache uud tiefe Teller
g] usen  wieder ne« eingetroffen

bei -G es chw. Schumacher, «_ <E ^ r . bviep Hardt

Die mMxe Mii

AKcBeiK»>lö HftäTSClunttCkKolÄrte
tn großer Auswahl

Julius Rüpiug.

Kinöer-SöMkn
in Wolle und Baumwolle

— weiß, braun und schwarz-
Geschw. Schumacher

-neue Sendung -
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft £ rmb.

— besonders schöne Sachen —
sehr preiswert

Rud. Neuhaus.

Torsmull
wieder am Lager

Chr. wießharSt

Dalli

N ■Men
frisch ein getroffen

Julius Rüpiug.

I:
— die große Mode —

bei Geschw. Schumacher.
Schöne Auswahl

%Sgftl
in nur ganz guter Ware.

R. Neuhaus.
Reinfeidcne

Regenschirme
für Damen und Herren in bester
Friedensware eingetroffen.

_ Rud Neuhaus

nfett
in guten Slösten und bester
Verarbeitung in großer Aus¬
wahl vorrätig.

Ipud. W-ubauK.

«WWsS » raI
zu Unterröcke» und Hemden

— alte Ware —
empfehlen

Geschw. Schumacher.

IW  MßUM ZMsMWßif'n i I
Den Eingang von

und . Ipindtzr-

Ipfcrehliüfym
sowie

Wrrr - o-

und | | W £ clijzn-

^trokhüljjn
zeigt an

| | eu@1 | | £ auliau ^ .
^ ■niiî H .imw/t: ^y.iiii^ ’ViUüv^

Fü«*
Schneiderinnen

jäübscht ' ^ lu5wab >l
tn Spitzelt und Ein¬

sätzen.
Große Auswahl in

l ( n o pf v-u
Achte

Mappjeide
in farbig a B . 25 Psg.

.Geschw. Schumacher.

m für
schwarz, weiß und farbig

in reicher Auswahl

Wand- unK fault
fafrrntiililrn

in prima Qualität «mpfiehlt

3 »l . Aüpiug

neu angckowmen.

1)Sy ..
Waschmaschinen
Gg Ptz Llsr.

Kaffeebreiifier
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

<8 g. Khil . Llos.

Kerrnkragen,
Aorhemren,
Manschetten
und Kchiipse

— moderne schöne Sachen —
in großer Auswahl eingetroffen

Huö. rleuhuus.

Taschen latnpen und
Batterien

zu haben bei -
Julius Rüxing.

Neu eingelroffe» .

pF gjplu ^ ri und

Sacken

in reicher Auswahl äußerst
Preiswert.

Rud. Neuhaus.
Herren-Krsger,
und Schlipsen

,« großerÄ«t«wahl
tfeschw. Schumacher
Grotie Auswahl in

farbiger Seide
zuBlusenn.Kleider

sehr preiswert.
Geschw .Schirmacher.

schtssfe»
in großer Auswahl empfiehlt

Iul . Rüpiug

sichert sich ihren Bedarf in

l»«ssr»ß«Ä«8«r « i
schon jetzt.

Julius Attgoinq

LiukooirwpMrwts.
"LoL8 « ev « ugIÜ8sr . Gslss-

gV8vr unü Gummiringe
in allen Größen und bester Ausführung stets zu haben bei

Georg Philipp Clos-
In GrlMugeiung m\  Düngemitli

offeriere:
Flüssiges PüttflC - und Drslnf kUonsntittci

■Kttfiin *acf ■
!1iedizi ' für die pflanzen !

Gebrauchsasweifuugen vorrätig

Ältr.

btstes Fabrikat,

Senfenu - itLf ^ Metz-
Ket -ch ic -tiei *faff

in großer Auswahl

Eg . Pi ?. Vvcrub r̂ch.

Hübsche

Miülcheg- Heiller
in allen Größen und guter Ware eingetrosten

Hmloljs^ euhilii
<ä0g»U
tSmi

W aascb.br®tter
neu eingetroffen. «g . ph « . Clos

«Breifassstiefeleisen«
wieder eingetrosten
Julius Riiping.

Neu einge!rosten.

Schwarze Wolle
a B. 3,70 und 4 Mark

Daschw . Schumacifier.

Wirts chifts wegen
sind m schöner Ausführung zu haben bei

Julius %üplng■

Packpapiot
A. Leiufo
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